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— Die Meld d „Hamburger Reform“, wonach der 
Kalſer denn heim General Grafen Walderſee in Altona 
mit dem Fürſten Bismarck gelegentlich eines Diners zuſammen⸗ 
treffen werde, entbehrt der Magd Ztg.“ zufolge der Begründung. 
Richtig iſt dagegen, wie der „Berliner Börſen⸗Cour.“ meldet, 
daß der Sailer demnäüchſt nach Altona kommen wird, aber 
nur um ſich mit dem Grafen Walderſee zum Beſuch des Prinzen 
und der Prinzeſſin Heinrich nach Kiel zu begeben. Auf dem Wege 
nach Kiel wird der Kaiſer einen Tag in Altona verweilen und bei 
dem Grafen Walderſee zu Gaſt ſein. — Die Nachricht ferner, daß 
Fürſt Bismarck in Berlin zwei Häu * r gekauft habe, um 
eek >. zu wohnen, ift nach der „Magd. Ztg.“ gleichfalls uns 

egründet. 

— Die „Braunſchw. Landesztg.“ theilt zur Welfen⸗ 
W und zum Welfenfonds mit, daß der Herzog von 
Cumberland nur durch Windthorſt zurückgehalten worden ſei, 
nach dem Tode des Herzogs von Braunſchweig dort zu er⸗ 
ſcheinen und von dem Lande gewiſſermaßen Beſitz zu ergreifen. 
Später hätte er jedoch die Verſöhnung verhindert, die die 
zn. von England unter Kaiſer Friedrich bei 
ihrem Beſuch in Charlottenburg angebahnt hatte. Unter dem 
jetzigen Kaiſer ſeien die Verſuche, einen Ausgleich mit dem 
Herzog herbeizuführen, wiederholt worden — ohne Erfolg. 

In Fol e deſſen, fährt das Blatt fort, hat man die ganze An⸗ 
gelegenheit, bei der die Herausgabe des ſogenannten Welfenfonds in 
vorderſter Reihe ſtand, für abgethan erachtet und den Bonds in die 
ian d Verwaltung überführt. Thatſachlich iſt jetzt Finanzminiſter 

iquel der Hüter deſſelben, da Herr v. Caprivt mit dieſem Gelde 
nichts mehr zu ſchaffen haben will. Nach der Anſicht des Kaiſers 
Wilbelm gilt die braunſchweigiſche Thronfolge, inſoweit der ohen 
von Cumberland in Frage kommt für vollſtändig abgethan Man 
wird von Seiten der Berliner maßgebenden Kreiſe auf ſie nicht 
wieder zurückkommen. Dagegen wird ſie für die Kinder des Her⸗ 
zogs offen pelafien; Ei}: nr 2 Br 

Bei dieſen Mittheilungen intereffirt in erſter Reihe die 
Thatſache, daß jetzt Herr Miquel den Welfenfonds verwaltet. 
Der nationalliberale Miniſter hat alſo die nächſte Veranlaſſung, 


mit dieſem verderblichen Fonds aufzuräumen. a 

— In Sachen des Herrn v. Bötticher ſchreibt die 
„Köln. Ztg.“: 

Herr v. Bötticher war an den Geldverlegenheiten ſeines 
Schwiegervaters weder direkt noch indirekt, durch Bürgſchaftsleiſtung 
u. \. w. betheiligt, hat jedoch beträchtliche Opfer gebracht, um die⸗ 
ſelben bejeitigen zu helfen; er ſetzte dem Fürſten Bismarck den 

einlichen Thatbeſtand auseinander und bat um feine Entlaſſung. 
ürſt Bismarck wollte jedoch auf die Mitarbeit einer jo bewährten 
aft nicht verzichten. 8 wirkte die Angele enheit auf die 
Stimmung des Dr.v. Bötticher niederdrückend, lähmte ſeinen Schaffens⸗ 
muth und schaffte jo einen auf die Dauer unhaltbaren Zuſtand. 
Nach einer erneuten Beſprechung der Sache machte Fürſt 
Bismarck Ende 1887 dem Kalſer Wilhelm I. Mittheilung von 
der Sachlage; auch Kaiſer Wilhelm I. trat in warmer Weile für 
das Verbleiben des Dr. v. Bötticher im Amt ein. Eines Tages 
übermittelte Fürſt Bismarck dem Dr. v. Bötticher eine Summe, 
welche genügte, um das Darlehn abzuzahlen, welches Freunde des 
ven v. Bötticher ſeinem Schwiegervater gemacht hatten. Dr. von 
ötticher erfuhr nicht, woher dieſe Summe ſtamme, insbeſon⸗ 
dere war ihm gegenüber von dem Welfenfonds oder von dem Aller⸗ 
böchſten Dispoſitlonsfonds niemals die Rede; er betrachtete die 
Summe als eine Gabe des Katſers und ſomit als einen ehrenvollen 
Beweis dafür, wie hoch der Monarch ſeine Dienſte ſchätze. Dieſe 
Auffaſſung konnte ihm um ſo näher liegen, als er wußte, daß der 
Kaiſer auch ſonſt in ähnlichen Fällen mit ſeiner Privatſchatulle ein⸗ 
gegriffen babe. 

— In dem von Profeſſor Schmoller herausgegebenen 
„Jahrbuch für Geſetzgebung, Verwaltung und Volkswirthſchaft“ 
erſchien kürzlich ein Aufſatz: „Zur ländlichen Ar 
beiterfrage im Oſten Deutſchlands“ von Dr. 
C. A. Zakrzewski. Der rein wiſſenſchaftlich gehaltene, die 
Zuſtände ſachlich beſprechende Aufjag hat dem Konſiſtorium 
zu Königsberg Anlaß zu einem Strafantrage gegeben. Es 
wird nämlich von dem Verfaſſer ausgeführt, nach den all⸗ 
gemeinen Klagen höre die ſeelſorgeriſche Thätigkeit der evan⸗ 
geliſchen Geiſtlichen bei den Kleinbauern auf, der Zwergwirth, 
der Eigenkäthner der kleine Handwerker, der Arbeiter exiſtiren 
für denſelben nicht mehr. Dann heißt es weiter: 

Evangeliſche Gutsbeſitzer, die katholiſche und evangelüiche Yr- 
beiter beſchäftigen, verſichern, daß, wenn auf den Wunſch des 
kranken katholiſchen Arbeiters der Geiftliche geholt wird, derſelbe 
regelmäßig kommt und ſeinen geiſtlichen Dank für die Toleranz 
außſprechen läßt. Die kranken evangeliſchen Arbeiter wagen nicht 
mehr, nach dem Geiſtlichen zu verlangen, da derſelbe nicht erſcheinen 
würde Ueberall wird dle ſeelſorgeriſche Thätigkeit katholiſcher 
Geiſtlicher höher geſtellt als die der evangeliſchen. Es wirkt de⸗ 
primirend, wenn die Leiche des epangelſſchen Arbeiters lediglich 
von dem Todtengräber, der zugleich Glöckner, Gemeindediener, 
Rachtwächter iſt, auf den Friedhof geleitet wird, während früher 
wenigſtens der Gemeindelebrer das Begräbniß beſorgte. 

Der Verfaſſer erwähnt, daß ſich bisweilen unerquickliche 
Szenen abſpielen, wenn die Zahlung in klingender Münze 
zuerſt erfolgen müſſe, ehe die geiſtliche Handlung vollbracht 
wird. Er erwähnt auch der Thatſache, daß er wiederholt 
evangeliſchen Seelſorgern begegnet ſei, welche dem Alkoholgenuß 
ergeben waren. Man ſpreche bereits von evangeliſchen „Popen“ 
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und zwar nicht mit beſonderer Achtung. In dieſen Sätzen 
ſieht das evangeliſche Konſiſtorium ein Urtheil, welches im 
höchſten Maße geeignet ſei, die Geiſtlichkeit in der öffentlichen 
Meinung herabzuwürdigen. Die Staatsanwaltſchaft iſt auch 
auf den Strafantrag des Konſiſtoriums bereit geweſen, die 
Eröffnung des Hauptverfahrens gegen den Verfaſſer zu ver⸗ 
anlaſſen. Die zweite Strafkammer des Landgerichts II. Berlin 
hat indeſſen die Eröffnung des Hauptverfahrens 
abgelehnt und zwar mit einer Begründung, welche theil⸗ 
weiſe öffentliche Beachtung verdient. Das Gericht ſagt, daß 
die ganze Darſtellungsweſſe des Verfaſſers das Bewußtſein 
der Beleidigung ausſchließe, da er offenbar nur wiedergebe, 
was ihm mitgetheilt ſei und woran zu zweifeln er keinen An⸗ 
laß hatte. Die ſachgemäße Beſprechung derartiger öffentlicher 
Verhältniſſe ſtelle lediglich die Wahrnehmung berechtigter In⸗ 
tereſſen dar. Sie ſei eine Kritik, welche ſich in angemeſſenen 
Grenzen bewege, und ohne welche es unmöglich wäre, hervor⸗ 
tretende Uebelſtände des öffentlichen Lebens zu rügen 
und zur Abſtellung dieſer Uebelſtände nach beſten Kräften bei⸗ 
zutragen. Dann heißt es weiter: 
Dem 85 iſt aber weiter auch gelungen, das Beſtehen 
geroifier Uebelſtände in Oſtpreußen ſoweit nachzuweiſen, daß eine 
nwendung des $ 186 des Strafgeſetzbuches auch aus dieſem 
Grunde ausgeſchloſſen iſt. In dem Briefe des Konſiſtorialraths 
Eilsberger vom 27. März 1890, welchen der Beklagte zu den 
Akten überreicht hat, werden die Thatſachen, auf welche der An⸗ 
geklagte in dem Artikel 1 die tat theilweiſe zugegeben. Insbeſon⸗ 
dere wird anerkannt, daß die katholiſche Kirche an Boden gewinnt, 
und daß bie Sekte der Stundenhaltex Erfolge erzielt. Eben fo er⸗ 
kennt der Schreiber, Be des Konſiſtoriums, an, daß „mancher 
Geiſtliche im Amte ſitzt, deß Wandel ſehr anfechtbar iſt“. Hiernach 
erſcheint der Beweis der Wahrheit für die vom Angeſchuldigten 
behaupteten Thatſachen zur Genüge erbracht. Es kann nicht ver⸗ 
langt werden, daß der Angeſchuldigte nachweiſt, daß alle oder doch 
die Mehrzahl der oftpreußiichen evangeliſchen Geiſtlichen mit Recht 
der vom Verfaſſer erhobene Vorwurf trifft. Das Vorhandenſein 
der von ihm nachgewieſenen Thatſachen iſt binreichend, um ihm 
die Berechtigung zuzugeſtehen, die betreffenden Verhältniſſe in der 
maßbolen eiſe, wie er gethan, der öffentlichen Kritik zu unter⸗ 
ziehen. 


Wir hoffen, daß eine freiere Auffaſſung der Strafbeftim- | AM 


mungen über die Beleidigung, wie ſie ſich in vorſtehendem 
Erkenntniß ausſpricht und wie ſie insbeſondere 2 in einer 
vortrefflichen Abhandlung des Reichsgerichtsraths Mittelſtädt 
(Septemberheft der Deutſchen Revue 1890) zum Ausdruck 
kommt, wieder mehr und mehr zur allgemeinen Geltung 
gelangt. 
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Aus dem Gerichts ſaal. 


* ‚19. März. Ein felten vorkommendes 
V a er 4 Idas wegen feines unheimlichen Charakters großes 
Intereſſe erregte, ſtand geſtern vor dem bieſigen Seeamt zur Ver⸗ 
dandlung. Der Beſitzer und der Führer des Königsberger Segel⸗ 
ſchiffes „Johanne“ A. de Roth, und fein Bruder H. de Roth 
aus Nen Nonnebec bei Vegeſack, waren angeklagt, {br eigenes 
Schiff während der Fahrt auf offenem Meere 
angebobrt und zum Sinken gebracht zu haben. Im 
Oktober v. J. waren die Brüder de Roth mit ihrem Schiffe von 
Helſingör auf Seeland in See geſtochen, um, wie fie angeben, eine 
aus 500 Tonnen geſalzener Makrelen beſtehende Ladung, die zu 
26.000 Kronen (29,250 Mark) verſichert war, nach Norwegen zu 
bringen. Als das Schliff ſich im Kattegat befand, iſt es in der 
Nacht auf den 1. November geſunken, nachdem es, wie die beiden 
Schiffer weiter anführen, von einem unbekannten Dampfer ange⸗ 
rannt und ſchwer beſchädigt worden war. Die mehrſtündige, ein 
ehende Verhandlung ſtellte indeß unzweifelhaft feſt, daß die Ge⸗ 
ruͤder de Roth ihr Schiff 9 angebohrt und zum Sinken 
gebradt bätten, um die hohe Verſicherungsſumme zu erlangen. 
achdem das Seeamt dieſe Ueberzeugung gewonnen, erkannte es 
gegen beide Schiffer auf Entziebung des Schiffer⸗ 
patents. Auf Antrag des der Verhandlung beiwobnenden erſten 
Staatsanwalts oa wurde das verbrecheriſche Brüderpaar 
ſofort durch zwei W verha pe und ins Landgerichts: 
gefängniß abgeführt; die ſtrafrechtliche Unterſuchung wird jetzt 
gegen die beiden Brüder eingeleitet. 


Bermifdtes. 


+ Die flämiſchen Künſtler entfalten eine ſehr rege u 

kelt hinſichtlich der Betbeiligung an der Berliner Kunſt⸗ 

ausſtellung. Genauen Ermittelungen zufolge werden 60 Maler, 

e 2 Kupferſtecher und 4 Aquarelliſten ihre Werke nach 
erliu ſenden. 

Das Teſtament eines Deputirten. Einer der fidelſten 
Deputirten in der ſtalieniſchen Kammer war der vor wenigen 
Wochen verſtorbene Toscanelli, deſſen Name gelegntlich der 
vatikantſch⸗italteniſchen Verſöhnungsverſuche des Oefteren geuannt 
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worden iſt. Toscanelli ſollte nämlich damals die Verhandlungen 
zwiſchen Crispi und dem Vatikan geführt haben. Wie man uns 
nun aus Rom ſchreibt, hat der luſtige und ſtark weinſelige Tosca⸗ 
nelli ein Teſtament hinterlaſſen, das bei ſeinen lachenden Erben 
a Entjegen hervorgerufen hat. Die Hälfte feines koloſſalen 

ermögens hat der luſtige Politiker nämlich einer... uiedlichen 
deutſchen Kellnerin binterlaffen! Die wüthenden Erben, 
d. h. die Verwandten Toscanellis, wollen nun den Leichnam ihres 
tollen Onkels wieder ausgraben laſſen, um durch eine Unter⸗ 
bahn des Gehirns die Unzurechnungsfähigkeit Toscanellis zu 
onſtatixen. 

+ Der ruſſiſche Diſtanzfahrer Leonidas v. Eunatzky, 
der ſich im Dreigeſpann von Samara nach Paris auf die Fahrt 
gemacht hat, und deſſen Eintreffen von verſchiedenen Stationen be⸗ 
reits gemeldet wurde, iſt am 16. d. Mts. in der franzöſiſchen 
Hauptſtadt eingetroffen. Dieſer ruſſiſche Kavalier hatte bekanntlich 
. dieſe Reiſe in 80 Tagen zurückzulegen. Der Betrag der 

ette ſind 20 000 Rubel, jedoch ſollen noch anderweitige in Sa⸗ 
mara, Petersburg, Moskau und Kiew abgeſchloſſene Wetten den 
Betrag von 180 000 Rubel erreichen. Herr v. Eunatsky hat feine 
Wette noch mit einem Tage Vorſprung gewonnen. Der Wagen 
wiegt 800 Kilo und iſt mit drei Pferden der koſakiſchen Race des 
Ural beſpannt. Während der ganzen Reiſe ereignete ſich nur ein 
kleiner Unfall bei Kiew. Dex Gewinner dieſer Wette gehört nicht 
der ruſſtſchen Armee an. Er iſt Sekretär der Regierung in der 
Stadt Kaſan, die auch ſeine Geburtsſtadt iſt, und in deren Umge⸗ 
sun. er zahlreiche Beſitzungen hat. Er iſt ein großer Mann mit 
— gefärbtem, energiſchem Geſicht. Er Fache vollkommen richtig 

ansz ſug, Der Reiſende beabſichtigt, ſich ungefähr zehn Tage in 
Bar 3 aufzuhalten und ſodann mittelſt Eiſenbahn den Rückweg an⸗ 
zutreten. 


Lokales. 
Voſen, 23. März. 
* Wafferftand der Warthe.] Telegramm aus Po- 
gorzelice vom 23. März 3,46 Meter Telegramm aus 
Schrimm vom 23. März 3,15 Meter. 


* Perſonalien. Regierungsaſſeſſor Dr. Rang iſt mit der 
Vertretung des vom 25. März bis 9. Mai beurlaubten Landraths 
Steinmann zu Rawitſch beauftragt worden. 

—b. Vor dem Generalkommando⸗Gebäude ſpielten geſtern, 
als am Geburtstage Kaiſer Wilhelms I, Morgens von 8—9 Uhr 
— von 12—1 Uhr mehrere Muſikkorps der hieſigen 
b. Schulprüfung. Heute Vor⸗ und Nachmittag fand in dem 
Selebrih-Bilbelms-Gymnaftum und im Realgymna 2 die öffent⸗ 

che dürften dee ‚zu der in beiden Anſtalten eine große Zahl 
Angehöriger der Schüler erſchienen war. Im Marien⸗Gymnaſtum 
findet diesmal eine öffentliche Prüfung nicht ſtatt. 

—b. Plötzlicher Tod. Am Sonnabend kurz vor Mittag 
wurde der Maurerpolier Pietſch auf dem Bau St. Martinſtraße 
Nr. 33 vom Schlage gerührt und war auf der Stelle todt. Seine 
Ehefrau, die ihm das is. brachte, fand ihn bereits als Leiche 
vor, die ſie nach der Diakoniſſenanſtalt bringen ließ. 

—b. Aufgefundene Leiche. Vorgeſtern Nachmittag wurde 
die Leiche des am Reduit Röder ertrunkenen Musketiers Maaske 
aufgefunden und nach dem Militärlazareth geſchafft. Heute Nach⸗ 
mittag findet die Beſtattung ſtatt. 

—b. Prügeleien fanden geſtern Nachmittag wiederholt auf der 


Judenſtruße und der Großen Gerberſtraße ſtatt. Ernſtliche Folgen 


5 en nicht gehabt; die Polizei ſtellte auch jedesmal bald 
e Ruhe her. 

—b Ueberfahren. Zu dem von uns im Mittagsblatt bereits 
een Unglück, das ſich geſtern Morgen gegen 6°, Uhr auf 
em Petriplatze ereignet hat, jet noch Folgendes nachgetragen: 
Der Milchwagen, durch welchen das 26 Jahre alte Mädchen über⸗ 
fahren wurde, gehört einem Beſitzer aus Wilda, der mit ſeiner 
Frau zuſammen zur Stadt fle war. Der Mann hatte in 
dem unteren Theile der Bergſtraße das Fuhrwerk verlaſſen, um 
Milch in ein Haus zu rt da zogen die Pferde au. Die Frau, 
die auf dem Wagen zurückgeblieben war, konnte die jungen Pferde 
nicht halten, die mit dem Wagen vorwärts rannten und ſo in 
einem ya das Unglück herbeiführten. 

b. Diebſtähle. Am Dienſtag vergangener Woche wurde 
einem Haushälter aus feiner verſchloſſenen Wohnung in der 
Berlinerſtraße ein blauer Winterüberzieher geſtoblen. Der Dieb 
use vermittels Nachſchlüſſel das Zimmer geöffnet. Am Sonnabend 
ſt ex wiedergekommen, hat ſich das Zimmer zum zweiten Male 
geöffnet und, ebenſo wie das erſte Mal unbemerkt, zwei Kopfkiſſen 


geſtohlen. 
—b. Verhaftungen. Geſtern Abend wurde wegen Diebitahls 
von 5 Blerflaſchen ein Arbeiter auf der Halbdorfſtraße verhaftet. — 
Geſtern Nachmittag wurde ein Wee nipeftor feſtgenommen, 
der in einer Schankwirthſchaft bierjelbit einem anderen Wirth⸗ 
a ee * DE E 
em ®o von nnabend und Sonntag. 
Verbaftet: eine angetrunkene Frauensperſon und deren Zu⸗ 


hälter wegen ruheſtörenden Lärms im Maſſenguartier Domſchule; 


4 Bettler. Verloren: eine lederne Geldtaſche mit ca. 100 M. 
Zugelaufen: ein Dachshund, eine Gans. 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 


* Sonnenburg, 22 März. [Dammbruch der Warthe.)] 
In de Nach zum Sonnabend durchbrach die Warthe, wie bereits 
gemeldet, den Nothdamm der Neuſtadt; etwa 30 Wohnhäuſer mit 
85 Familien wurden unter Wafler geſetzt. Das Ereigniß war 
bereits ſeit einiger Zeit vorausgeſehen. Nachdem am vorigen 
Sonnabend und Sonntag die Fluthen ſich mit aller Gewalt an 
die Stadt beranwälzten, ließ man die Befürchtung nachgerade auf⸗ 
kommen, daß das Hochwaſſer annähernd denſelden Stand wie 1888 


2 


in > Te ER 5575 TE N 27 ur 
* in der Stadt erreichen könnte. Die im vorigen Jahre neu⸗ 


N 


terte Schulſtraße war bei der Gelegenheit bedeutend erhöht 
5 man dadurch den ſüdlich gelegenen el 
in Zukunft vor Ueberſchwemmung ſchützen zu können. Die Fluthen 
ergoſſen ſich aber bereits am Mittwoch über dieſen Straßendamm 
und legten das Pflaſter dabei 1 3 5 bloß. 1 50 wenig Stunden 
ſtand alles unter Waſſer. Die tiefer gelegenen Wohnungen mußten 
ſchon am Sonntag geräumt werden. Der Neuſtädrer Damm iſt 
nach den beiden Durchbrüchen von 1888 und 1889 zwar ebenfalls 
erhöht und befeſtigt worden, aber ſeit Mittwoch mußte ſchon mit 
Aufbietung aller 


Vom Wochenmarkt, 


Geräucherter Speck 75 
ft. Das Pfd. lebende 


Handel und Verkehr, 


Frankfurt a. M., 21. März. Im heutigen Abendblatt 
der en Zeitung“ wird aus Peſt gemeldet, er die Woll⸗ 
firma Enoch Kerns Söhne inſolvent geworden: die Paſſiven belie⸗ 
fen ſich auf 550 000 Fl.: mit Ausnahme der Ungariſchen Kreditbank 
würden die anderen dortigen Banken in Mitleidenſchaft gezogen. 

* Elberfeld, 21. März. In der heutigen ordentlichen Ge⸗ 
neralverſammlung der Vaterländlſchen Hagelverſicherungs⸗Aktien⸗ 
Geſellſchaft erſtattete die Direktion Bericht über die Geſchäftslage, 
hob hervor, daß die Abrechnung mit keinem Gewinn abſchließe und 
keine Dividende zu vertheilen ſei. Der 13 158,90 Mark betragende 
Verluſt iſt aus der Kapitalreſerve gedeckt, die jetzt 48 660,45 Mark 
beträgt. Die Zahl der Verſicherungen ſtieg um 4656 Poſttionen, 
die Verſicherungsſumme ſtieg von 21 32 310 Mark auf 120 378 700 
Mark, dieſe Zunahme ergab Mehreinnahme an Prämien und Ge⸗ 
bühren 221 999,85 Mark, ſodaß Geſammtprämie mit Polizegebühr 
die Summe von 1220 306,85 Mark erreichte. Der übrige Theil 
der Tagesordnung betraf N Drache 

* Wien, 21. März. Wie die „Zeitichrift für Eiſenbahnen 
und Dampfſchifffahrt der öſterreichiſch⸗ungariſchen Monarchie“ mit⸗ 
theilt betrugen die Einnahmen der öſterreichiſchen Staatsbahnen 
im Monat Februar 4646 408 Gulden (gegen das vorige Jahr mehr 
264 436 Gulden) und ſeit dem 1. Januar 9353124 Gulden (141 095 
Gulden mehr als in dem entſprechenden Zeitraum des vorhergehen⸗ 
den Jahres) Auf die weſtlichen Staatsbahnen entfallen hiervon 
für den Monat Februar 2988 735 Gulden (gegen das vorige Jahr 
mehr 120541 Gulden) und für die Zeit vom 1. Januar bis 28. 
1 6076 101 Gulden (gegen das vorige Jahr weniger 23 800 

ulden). 


Marktberichte. 


” Berlin, 21. Mürz, en Dire 


’ alle. (Amtlicher Be⸗ 
richt der ſtädtiſchen Markth 


Markth 
en⸗Direktion über den Al. em in 


der Zentral⸗Markthalle.] Marktlage. Fleiſch. Bei mäßi⸗ 
ger Zufuhr fand ziemlich lebhafter Handel ſtatt. Kalbfleiſch etwas 
d und Geflügel. Von 


Ei den ſonſt unveränderte Preiſe. Wild 
ld nur Rennthier, Birkhähne und Schneehübner, ſowie vereinzelt 
hieſige Waldſchnepfen am Markt. Preiſe weichend. Junge Gänſe 
billiger, feine Puten geſucht, für Tauben ne, Nachfrage. Fiſche. 


ufuhr von Flußfi ichlich, von Seefiſchen mäßig in ell⸗ 
fich Dorſch er eo Seefiſche blieben knapp. Geſchalt 
lebhaft, Preiſe für Lachs hoch, im Uebrigen befriedigend. rüne 


eringe ſehr billig. Butter und Käſe. Sehr lebhaft, Preiſe feſt. 
Jem de, B ö und Südfrüchte. Geſchäft ſehr ruhig. Preiſe 
wenig lelſch Ji Ila 43-50, Kalb 
Fleisch. Rindfleiſch Ia 58-62, IIa 52—56, IIIa 43.—50, + 
de 60—79, 5 46—55, Hammelfleiſch Ia 48.52, Ila 38—46, 
S efleiſch 45—52 Bakonjer do. 49—50 M., ſerbiſches do. 
— M., ruſſiſches 48-50 M., galiziſches — M. per 50 Kilo. 
Geräuchertes und geſalzenes Fleiſch. Schinten ger. mit 
Anochen 72—85 8 o. ohne Knochen 90—100 Mark, Lachs⸗ 
ſchinlen 120—140 M., rel ger. 60—75 M., harte Schlackwurſt 


a — ! Wildschweine 30 

84 perle sd ee Bi. per ½ Kg., Kaninchen per 

Stück 75 Pf., Rennthierfleiſch (Keul 79 { 

mann do. 20 f bis I ie = = Ih Kg. 58 bis 64 Pf., do. 
ah me eflügel, end. Gänſe, ; 8 K. 

Arlt do. jun . M., Tauben 55—60 Pf., Zuchthübner — M., 

erlhühner — Mk. 

ahmes Geflügel geſchlachtet. Enten * 

a Rn — M., per Slick la 1,20 —1,80 M., deer Tape ei 

1,20—1,80, IIa 0,70—1,00 M., junge 1—1,25 M. Tauben 0,58 bis 


äfte an weiterer Erhöhung gearbeitet werden. N 


Ml. — 6 
Mk. — 


3 alter 
dito neuer Kilog. 
2 Weiter: Seele Wormiitans En 
Stettin, 21. März. etter: Bewölkt, Vormittag nee⸗ 
ft. Semperatu + 2 Gr. R., Nachts leichter Froſt, Barom. 27,10. 
t . 


Weizen etwas matter, per 1000 Kilo loko gelber 195 204 M., 
206 per April⸗ 


eringer 185—193 M., Sommer⸗ bez., 

ad 206 I. bez, per Mal⸗Junt 206,5 M. bez., per Juni⸗Juli 
207,5 M. bez., per September⸗Oktober 200 M. bez. — Roggen 
wenig verändert, per 1000 Kilo loto 170—177 M. bez., per April⸗ 


Landmarkt: Weizen 200—203 M., Roggen 178—180 M., Gerſte 
153—155 Mark, Hafer 160 M. Kartoffeln 54—60 Mk., Heu 2,5 
bis 3,00 M., Strob 28—32 M. (Oſtſee⸗ Ztg.) 


N Telegraphiſche Nachrichten. 


Genf, 23. März. Bei dem geſtrigen Vortrage Stoeckers 
in einem hieſigen Saale wurde Stoecker durch Pfeifen und 
Johlen am Sprechen verhindert; als die Polizei einſchritt, 
entſtand im Saale eine große Schlägerei. Eine Anzahl Lärm⸗ 
macher wurde mit Gewalt aus dem Saale entfernt und drei 
Rädelsführer, von denen zwei Württemberger und einer Preuße 
waren, verhaftet. 

Paris, 23. März. Aus Chile wird über Buenos-Ayres 
gemeldet, daß die Aufſtändiſchen Antofagaſta zu bombardiren 
begonnen haben. 

London, 23. März. „Standard“ meldet aus Sofia 
die ſerbiſche Regierung hat die Grenzberichtigungs-Verhand⸗ 
lungen mit Bulgarien kurz vor dem Abſchluß abgebrochen 
unter dem Vorgeben, das neue Kabinet wünſche die von dem 
en Kabinet den Unterhändlern ertheilten Inſtruktionen 
zu prüfen. 


London, 23. März. Parnell überſandte dem Deputirten 
Colonel Nolan, dem Einpeitſcher der parnelliſtiſchen Partei, 
die Entlaſſung mit dem Erſuchen, dieſelbe vorzulegen, ſobald 
die Demiſſion Healys vorgelegt würde. 

Zanzibar, 22. März. Mackenzie iſt nach Mombaſa 
zurückgekehrt. Die jüngſte britiſche Strafeppedition hatte den 
beſten Erfolg. Das Gebiet von Witu iſt vollſtändig pazifizirt. 
Mackenzie ſchloß mit den Häuptlingen einen Vertrag ab, nach 


welchem das Gebiet derſelben der Britiſch-Oſtafrika-Company d 


übertragen und die Sklaverei bis 1896 gänzlich abgeſchafft 
ſein wird. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 22. März Morgens 4.50 Meter. 
s = 2. 5 Morgens 427 = 

= 423. 5 Mittags 424 = 


Amtlicher Marktbericht 
der Marktko ion in der Stadt Poſen 
vom 23. März 1891. 


Weizen | 
Roggen 68 
Gerſte 
Hafer 


0,65 M., Puten pr. / Kilo 0,65—0,70 M. f der Kaufe — 

Pater Oft- u. weſtpreußiſche Ia. 116120 M., Ia. 105 Marktberich ten 1 ah 

dis 112 M., Holſteiner u. Mecklenburg Ia 115—118, de. IIa 105-110 e W. mittl. W. erd. W 

W., ſchleſiſche, 5 und poſenſche Ia. 115—118 M., do. do Pro 100 Kilogramm. 

Wc N. ische hf, alice — M., Landbutter 75 | Weizen . . 20 M. — Pf. 19 M. 50 Pf. 10 W — . 

„Polniſche — M., — M. 8 x Re A 

Eier. Sa ar Eier, mit Rabatt, 3,10 M., Prima do. do. Roggen : 5 e 3 ei 90 TE 

3,00 M., Durchſchnittswaare do. 2,90 M., Kalteier —— M. Safer. h 

per Schock. 2 se 
Bromberg, 21. März. (Amtlicher Bericht der Handels. . Futterw. 18 - r 

kammer.) Weizen: gute geſunde Mittelwaare 186196 Mk., ge⸗ Kartoffeln = ee 

ringe Qualität 175—187 Mk., feinſter über Notiz. — Roggen je nach Wicken 10 . 

Qualität — Mittelwaare 157—167 Mk., M. r Qualität] Lupinen gelbe 9. — » „5 

150 —159 Mt. — Gerfte nach Qualität 13814. Mk. Brauerwaare Lupinen blaue 7 80 7 — 6 20 

145—155 Mt. — Futtererbſen 118—125 Mk., Kocherbſen 140 —150 Die 


Druck und Verlag der Hofbuchdruderei von W. Decke 


r & Comp. (A. Möſtel 


7 


Poſen, 23. März. än örſenbericht.] 
8 efünd L. Regul 


Spiritus G —.— reis (50er) 68,—, 
(70ex) 48 30. (Loko ohne Ri] oer) 68.—, (70er) 48 30. g 
en, 2. 118 C1 Schneefall. 
Uhlig. 0 (4 r) 68,—, (70er 
März (50er) 68,—, (70er) 48,3), August (50er) 69,80, beg 8010. 
25. ————— ͤ — ͤ 
Börfen- Telegramme, 
Berlin, 23 März. (Telegr. Agentur B. Heimann, Boten.) 
Not. v. 21. net, v. 21. 
Weizen feſter iritus befeſtig. 
do. April⸗Mat 213 25/211 2570er loko o. Faß 51 30 51 20 
do. Mai⸗Juni 211 75209 50 [70er April⸗Ma 51 100 51 — 
Roggen 99 805 20er Juni⸗Juli 51 100 51 10 
do. April⸗Mai 182 751181 75 [70er 1-Augu 51 80| 51 40 
do. Mai⸗Juni 180 251179 2570er Aug.⸗Septbr. 51 10 51 10 
Rüböl feiter 50er loko o. Faß — — 70 90 
. Fe e 
o. Septbr.⸗ r. o. Mai 157 501167 — 
ündigung in Moggen 200 Wild, 


Mai 180 M. bez., per Mai⸗Juni 178 Mk. bez., per Juni⸗Juli Berlin, 23. März. Schluß⸗Courfe. ez 
1771765 M. bez per September⸗Oktober 166 M. Br., 1655| Weizen pr. April⸗ Mal. 213 — 211 — 
M. Gd. — Hafer per 1000 Kilo loko 142—149 M. bez. — Rüböl do. Mai-Runt . . 211 25 209 50 
behauptet, per 100 Kilo foto ohne Faß bei Kleinigkeiten flüſſiges Roggen pr. April⸗Mal . 182 25 181 75 
61,5 M. Br., per 88 und per April⸗Mai 61,5 M. Br., per do. ai⸗ Juni . 180 — 179 25 
September⸗Oktober 63 M. Br. — Spiritus wenig verändert,, per Spiritus „ Nottrungen.) not.v 21. 
f. | 10,000 Liter⸗Prozent foto ohne Faß 70er 50 M. bez., 50er 69,7 do. Toer loko . 51 30 51 20 
Mark nom, per April⸗Mai 70er 499 M. nom., per Juli Auguſt do. 70er April⸗Mal 51 80 51 — 
70er 50,4 M. nom., per Auguſt⸗ September 70er 50,2 Mk. nom. do. 70er Jul a / 1 40 51 10 
— Angemeldet: Nichts. — Schmalz weiter ſteigend. Weſtern Steam⸗ do. 70er Juli⸗ 00 : 51 70 51 40 
33 M. tr. bez., 34 tr. gef., Fairbant-Fett 30 M. tr. bez., 30,5 M. do. 70er Auguſt⸗Septbr. 51 30 51 — 
tr. gefordert. e e 


el v. 21 n 2 
Konfolibirte 40 Anl. 195 601105 70 Poln. 6 Pfandbr. 74 7074 76 
2% Pfade 99 10) 99 20 Poln Liquid.-Rfdbr 72 50 72 60 
ö 55 4% Pfandbrf. 101 9,02 — Ungar. 4 Goldrente 98 — | 98 10 
0]. 345 Pfandbr. 96 70 96 70 Ungar. 58 Papierr. 89 40 89 40 
Bo). Rentenbriefe 102 80/102 9 [Oe ed.⸗Akt. 3176 251176 10 
Bojen. Prop Oblia. 95 80 95 60] Heſt. fr. Staatsb. 8 109 25109 28 
Oeſtr Banknoten 176 751176 50] Lombarden = 54 60 54 50 
Raft Se 5 95 — = — Reichsanleihe 86 10 86 10 
Ruff 418 Bdkrpfdbr103 80104 10 e 


Haun Sade 91 90 91 60 
ainzLudwighfdto 120 26/120 60 
Marienb. Mlaw dto 70 50) 69 50 
Italieniſche Rente 94 60 94 75 
ſſagtonfanl 1880 99 10 99 — 
dto. zw. Orient. Anl. 76 75 76 75 
Rum. 4% Anl. 87 10 87 2) 
Türk. 1% konſ. Anl. 19 10 19 10 
oſ. Spritſabr. B. A — — — — 


lb 1 „ „102 . 


chweizer Ctr., „175 40,175 40 
2 8. f 118 401157 75 
e 
ommand. 210 10 

Sadie erke = nr x Hour u. Pu 127 78125 35 
war ochumer Gußſtahl 133 25/180 75 
Dortm ee 73 0 73 — 910 575 Maſchinen — — — — 
Inowrzl. Steinſalz 39 25 39 — ſſ. B. f. ausw H. 87 — 897 — 


Nachbörſe: Staatsb 109 25, dit 0 
1 a ahn Kredit 176 25, Diskonto⸗ 


Noggen unverändert „Apkil⸗Mai „ 49 30 49 90 
do. April⸗Mai 180 — 180 — | „Auguſt⸗Sept., 49 8 50 20 
do. Mai⸗Juni 178 501178 — 

Rüböl behauptet Petroleum“) 

o. April-Mat 61 50 61 50 bo. per lolo 11 20 11 20 


Petroleum“) loco verſteuert Uſance 14 pt. 
Die während des Druckes W era eintreffenden Depeſchen 


werden im Morgenblatte wied 
. —.—.. . — — . — 
Wetterbericht vom 22. März, 8 Uhr Morgens. 


5 761 wolf 
Celan 700 SSW 2 halb bebedt 118 1 
Kopenhagen 758 N 2 beiter Er 
tockholm 760 NO 3 wolkenlos —8 
aranda 758 fin wolkenlos —2³ 
Ne 757 SSD 1 Nebel —8 
oskau 761 = 1 Schnee — 3 

7 
VVFVVVVVV 
elder . . 761 D 1 wolkenlos ) 0 
KEN 760 NO 4 wolkenlos — 4 
gamb 3 758 NNW 3 bedeckt lg 
| u e 
w. e 
Memel. 761 ONO 2(Schnee — 
2 761 O 2wolfi = 

ünfter 759 N 4 halb bedeckt = 1 
Karlsruhe 757 N 1 — — 2 
Wiesbaden 758 N I wolkenlos ) — 8 
München 754 SO chnee 9 —2 
Che 757 NO I wolkig — 2 
Berlin 26 RB J woltig ER: 
Wien 754 N 2 Schnee 0 
Breslau 755 N Iwolkenlos —8 
d Aix | 8 er g beiter ö 2 
8 wo 1 
750 8 Ibalb dedeckt 11 


1 See leicht bewegt ) See ſtark b . * 
0 Ketter Schnee.) Nachm. Schnee. ) Nachts Sehne 1 10. 
ruhig. *) See rubig. 


Ueberſicht der Witterun 

Ein barometriſches Minimum liegt an Deren 

auf feiner 4 bein mäßige bis ſtarke nördliche Winde verurſachend, 
ein anderes Minimum lagert über Ungarn, während das Maximum 
im Weſten wenig Aenderung zeigt. Dementſprechend iſt in Deutſch⸗ 
land nördliche Luftbewegung bei kalter und veränderlicher Witterung 
vorherrſchend, vielfach fanden Schneefälle ſtatt. Die Temperatur 
iſt daſelbſt allenthalben berabgegangen, in den weltlichen Gebiets⸗ 
eilen liegt fie 8 bis 8, in den öſtlichen 1 bis 4 Grad unter dem 
ittelwerthe Schneehöhe Königsberg 10 em. 


che Seewarte. 
Jin Poſen. o 
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